
Schloß

Pierrefonds.

552 Haus und Hof.

auf der andern ein Garten, darin beschnittene Buchenhecken und Obelisken aus
Luxus. Die einfach getünchten Zimmer haben fast alle Gipsdecken und einige
sind mit Stuck verziert; auch ist schon ein Reichthum an Hausrath sichtbar,
gute Möbel von Eichen- und Nußbaumholz, schön gefasert und ausgelegt, von

sorgfältiger Arbeit. (G. Freytag, Bilder aus der deutschen Vergangenheit.
Leipzig 1867, 8°. Bd. I. S. 11.) Auch ward es, als die Burgen des deut¬
schen Adels sich in Herrenhäuser verwandelten, gleichsam standesgemäß, dieselben
durch stolze Lindenalleen vor bürgerlichen Prunkgebäuden auszuzeichnen. (Riehl,
Land und Leute, S. 68.) An Stelle der „Burg" trat also das „Schloß", das


